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Reichspräsident von Hindendnrg ^
Die ganze deutsche Wett hat den schwersten Verlust

-H -d h-.'

Neudeck,  2 . August 1934
Reichspräsident Generalfeldmarschall Paul von Hindenburg ist heute

vormittag 9 Uhr im 87. Lebensjahr auf seinem Stammsitz Neudeck in
die Ewigkeit eingegangen.

Was uns SiMuburg war
Non Dr . Otto Dietrich,

Neichspressechef der NSDAP.
Reichspräsident v o n H i n d e n b u r g, der

Generalseldmarschall der deutschen Heere im
Weltkrieg und getreue Ekkehard seines Vol¬
kes in zwei Jaherzehnten schicksalsentschei¬
dender politischer Entwicklung , ist nicht mehr.
Er starb ans dem Felde der Ehre , als Soldat
seines Volkes in treuester Pflichterfüllung bis
zum letzten Atemzug . An seiner Bahre neigt
pch heute in Trauer und Schmerz das ganze
deutsche Volk. Wie Hindenburg im Leben in
seiner ehernen monumentalen Gestalt die
Einheit des deutschen Volkes verkörperte , so
gibt heute dieses geeinte deutsche Volk, das
in völliger Geschlossenheit vor seinem großen
Toten steht, Zeugnis von seinem historischen
Vermächtnis.

Mit Hindenburg ist eine Gestalt von
weltgeschichtlichem Format da¬
hingegangen.  Wenn heute sein Leben
sein Wirken , seine Leistung und seine epochal«
Bedeutung nicht nur in Deutschland , sonderr
in allen Sprachen der Welt die verdient«
Würdigung findet , dann betrachten wir et
als unsere Ehrenpflicht , davon zu sprechen
daß sein Lebenswerk tiefinnerlich Verbünde,
ist mit der nationalsozialistischen Wieder
gebürt der deutschen Nation . Ter General
seldmarschall und Reichspräsident von Hin
denburg war nicht nur der Nepräsentan
der Größe des vergangenen Reiches, er wcr
auch der aktive Mitträgcr des neu
erstandenen Reiches,  des national
loüalistischcn Deutschland!

Er war es, der dem Nationalsozialismus
den Weg zum Staate freigemacht hat , als
die Entwicklung reif war für den national¬
sozialistischen Staatsgedanken . Er hat die
Auferstehung der deutschen Na¬
tion imZeichen d e s H a ke n k r e u z e s
als eine Erlösung aus natio¬
naler Erniedrigung , als Aus¬
druck seines eigenen nationalen
Wollens empfunden,  und deshalb
hat er dem neuen Deutschland neben den
Farben des alten Reiches die Fahne der
nationalsozialistischen Erhebung gegeben. Er
hat , seitdein er den Nationalsozialismus in
seinem wirklichen Wesen und in seiner Prak¬
tischen Arbeit kennengelernt hatte , nicht nur
seine segensreichen Wirkungen für das
deutsche Volk anerkannt , sondern ihn auch
efördert , wo immer er konnte . Hinter allen
en großen Entscheidungen des Kanzlers in

den verflossenen 18 Monaten der national¬
sozialistischen Regierung stand der Reichs¬
präsident v. Hindenburg und fetzte sich mit
seiner vollen Autorität für sie ein . Er hat
den Nationalsozialismus aus tiefstein Herzen
bejaht und deshalb haben wir ihn auch ganz
besonders schätzen und lieben gelernt . Doch,
was wir als Generalseldmarschall in ihm be¬
wunderten , haben wir als Nationalsoziali¬
sten in ihm wieder gefunden.

Wir wißen , daß gerade unser Führer den
Reichspräsidenten von Hindenburg zu tiefst
verehrt hat . Oft hat ec uns davon ge¬
sprochen. Jedesmal , wenn Adolf Hitler
vom Reichspräsidenten znrttckkarn. war er
aufs neue von ihm begeistert . Man sagt
nicht z» viel , wenn man feststelli: Sie
waren sich ans Herz gewachsen,
der greise Reichspräsident und
sein Kanzler , der Generalfcld-
marschall und der Gefreite des
Weltkrieges.  Der Reichspräsident und
der Kanzler des Dritten Reiches, sie waren
gute Kameraden geworden , seitdem das
deutsche Schicksal sie zusammensührte . Sie
waren beide Soldaten und in diese« ihrer
soldatischen Haltung lag dos Fundament
ihrer inneren Verbundenheit . E8 hatte sich
ein echtes und fruchtbares Vercrauensver-
hältnts herausgebildet , wie es wohl seit Wil¬
helm l . «nd Bismarcks Zeiten zwischen
Neichsoberhaupt und Kanzler Nicht mehr be¬
standen hat.

Ich weiß, daß vielleicht niemand in
Deutschland mehr um Hindenburg persönlich
trauert als Hitler . Er Nebt und verehrt ihn

in einem ganz Großen der ceiitscyen Ge¬
schichte. Hindenburgs Leben, das drei Men¬
schenalter umschloß , ist ihm ein Sr,mbol des
deutschen Schicksals. Hindenburg war Mit¬
kämpfer auf Preußens ruhmvollen Weg zum
Reich. Er war der lebendige Zeuge für die
Größe und den Glanz des Kaiserreiches . Als
Führer der deutschen Heere im gewaltigsten
Ringen aller Zeiten , wurde er zum Heros
des Volkes.  Er erlebte den tiefsten Sturz
der Nation und versagte sich auch dem
Vaterlande nicht in den Zeiten schmach¬
vollster Not . Und nun war es ihm beschieden.
an seinem Lebensabend noch die Schicksals¬
wende der Nation zu erleben und tätig mit¬
zugestalten . Am Ende seines Lebens steht der
Begin einer neuen Zukunft Deutschlands , die
Gewißheit neu erstehender Größe des Rei¬
ches nimmt er mit ins Grab . Der Kreislauf
eines wunderbaren Lebens hat sich sinnvoll
geschlossen.

Hindenburg ist die Brücke über zwei
Jahrhunderte deutschen Schick¬
sals. Er ist das  Bindeglied zweier
E p o che n d e u t s che r N a t i o n, er hat das
große Erbe unserer Vergangen-
heit geborgen und hinübergetra¬
gen in das Dritte Reich.

Sein Leben ist ein Charakterbild von monu¬
mentaler Größe . Niemals hat er das verleug¬
net, worin er nach Herkunft und Tradition
wurzelte , wenn er das Neue bejahte . Niemals
hat aber auch der Kanzler des Nationalsoziali¬
stischen ReicbeS etwas von seinem Reichspräsi-
denten aekoroert : dem dieser vor seinem Gewu¬

sen nicht hätte zustimmen können. Niemals hat
Hindenburg seinem Kanzler etwas verweigert,
was im Interesse der deutschen Nation von ihm
erbeten wurde.

Wenn die letzten Worte des sterbenden Reichs¬
präsidenten an den Führer Dankesworte
waren , dann weiß niemand mehr als Adolf
Hitler , was er und das ganze deutsche Volk
Hindenburg zu danken haben . Dieser Dank,
der dem großen Toten nicht mehr mit Worten
abgestattet werden kann, wird der ganzen Na¬
tion zu einer heiligen Verpflichtung
zurTat,zumunermüdlichtätigen
Dienst für Deutschland.

*

VN Slmstv«nWderiburg
Berlin , 2. August.

Der Führer des Deutschen Reiches und Vol¬
kes, Adolf Hitler,  richtete an Herrn Obers'
v. HindenburgundFrau  nachstehende!
Telegramm:

„Noch tief bewegt von der für mein ganze!
Leben unvergeßlichen Minute , in der ich zun
letztenmal unseren Generalseldmarschall sehei
und sprechen durfte , erhalte ich die erschütternd'
Nachricht.

Mit dem ganzen deutschen Volke in tief»
Traurigkeit verbunden , bitte ich Sie , mein «ig«
nes Beileid und das Beileid der Nation «nt
oegennehmrn zu wollen. Adolf Hitler ." „

erlitten
Wdenbucgs Me«

Reichspräsident von Hinden¬
burg  wurde am 2. Oktober 1847 als Sohn
eines Offiziers zu Posen  geboren . Seine
erste militärische Ausbildung und Erziehung
erhielt er im Kadettenhaus in Wahl¬
statt und Berlin.  Seit 1866 im preußi¬
schen Heer , nahm er am Teutsch -Oester-
reichischen Krieg 1866 und am Deutsch-
Französischen Krieg 1870/71 teil . Von 1877
bis , 1884 bekleidete er General stabs-
stellungen.  Im Jahre 1884 wurde er
zum Kompaniechef  ernannt . Von 1885
bis 1889 wirkte er , inzwischen zum Major
befördert , als Lehrer an der Kriegs¬
akademie.  Hierauf nahm er 1889 das
Amt eines Abteilungschefs im
Kriegsministerium  an . 1896 wurde
rr, nachdem er drei Jahre lang Kommandeur
des Infanterie -Regiments Nr . 91 war . Chef
des Generalstabs des  8 . AK. 1900
übernahm er die Führung der 28. Division
in Karlsruhe . Von 1903 bis 1911 war er
Kommandierender General des
4. AK. in Magdeburg und lebte danach in
Hannover im Ruhestand.

Am 22. August 1914 wurde er nach dem
Einfall der Russen in Ostpreußen an Stelle
von Prittwitz zum Führer der
8. Armee  berufen . Seine Siege bei
Tannenberg (23 . bis 31. August ), an
den M a s u r i s ch e n S e e n (5. bis 15. Sep¬
tember ) und in der mörderischen Winter¬
schlacht in Masuren (Februar 1915) mach¬
ten ihn zum Befreier Ostpreußens
und zum geachtetsten Feldherrn unseres
Jahrhunderts . Am 1. November 1914 er-
nannte ihn Kaiser Wilhelm ll . zum Ober-
befehlshaber aller deutschen
Streitkräfte im Osten.  Titel und
Rang eines Generalfeldmarschalls
wurden ihm am 27. November verliehen.
Don April bis Juni 1915 leitete Hindenburg
den Vorstoß in Kurland und wurde im Juli
1916 Oberbefehlshaber über die
gesamten deutschen und öfter-
reichisch - ungarischen Truppen
an der Ostfront von der Ostsee bis Brodtz.

Nach der Kriegserklärung Rumäniens
übernahm er als Nachfolger des Generals
von Falkenhahn die Oberste
Heeresleitung.  Nach der „Großen
Schlacht in Frankreich " erhielt er am
25. März 1918 die Goldenen Strahlen zum
Großkreuz des Eisernen Kreuzes.

Am 29. September 1918 forderte Hinden¬
burg von der Reichsregierung sofortige Ein¬
leitung von Waffenstillstandsverhandlungen
und blieb auch auf seinem Posten nach Ver¬
abschiedung seines 1. Generalquartiermeisters
Ludendorff  und nach dem Nebertritt
Kaiser Wilhelm II . nach Holland . Nach Ab¬
schluß des Waffenstillstandes leitete er den
Rückmarsch des Heeres , die Demobilmachung
und den „Grenzschutz Ost ". Erst nach Unter¬
zeichnung des Versailler Diktates trat er vom
Oberbefehl zurück.

Danach lebte er wiederum im Ruhestand
in Hannover , geehrt und hochgeachtet von
feinem deutschen Volk.

Das Vaterland aber rief seinen alten,
treuen Kämpen nochmals . Am 22. Aeril 1925
wählte ihn das deutsche Volk zu seinem
Präsidenten.  Nach eigener Ueberzeu-
gung , ohne Rücksichtnahme aus bestimmte
Parteien und Parteigruppen , verwaltete er
sein verantwortungsschweres Amt . Nach sei¬
ner Wiederwahl begann er im Mai 1932
seine zweite Präsidentschaft ohne neue Eides¬
leistung.

Am 30. Januar 1933 berief er daun Adolf
Hitler  zum Kon ' ler des Reichs

Hindenburg war seit 1879 verheiratet mit
Gertrud von Sperling,  die 1921 in
Hannover starb . Dieser Ehe entstammen ein
Sohn und zwei Töchter : Oberst Oskar von
Hindenburg . der seinem Vater seit 1925 als
Adjutant zugeteilt war . sowie Irmengard,
verheiratet mit dem 1928 verstorbenen Ritter¬
gutsbesitzer Hans -Joachim von Brockhusen
und Annemarie , verheiratet mit dem srübe-
ren Reichswehroffizier Christian von Penh.
Außerdem hinterläßt Hindenburg zehn Enkel



Der Führer ordnet
Volksabstimmung an

Das deutsche Volk wird am IS. August die Bereinigung
von Reichsprüfidentenamt undKanzleramtsanktionieren

Saaz JeiilWnd irmrt
Berlin , 2. August.

Der Heimgang des Generalfeldmarschalls
hat in ganz Ostpreußen, besonders aber in
der näheren Umgebung von Neudeck größte
Bewegung hervorgerufen. In dem benach¬
barten Ort Frehstadt  konnte man seit
dem Mittwoch an dem regeren Kraftwagen¬
verkehr und an der Anwesenheit zahlreicher
ausländischer Journalisten den von Stunde
»u Stunde wachsenden Ernst erkennen. Die
Bevölkerung, die ja hier mit dem Feldmar¬
schall und Gutsherrn von Neudeck besonders
eng verwachsen war , wartete in ernstem
Schweigen die schicksalsschwere Stunde ab.

Als Donnerstag ein nebelverhangener ost-
preußischer Morgen heraufdämmerte, bangte
wohl jeder einzelne bis zum letzten Guts¬
knecht davor, daß der Tag der 20jährigen
Wiederkehr der Mobilmachung von 1914 den
greisen Helden des großen Krieges Heim¬
rufen würde. Am Parkeingang von Neudeck
standen die Absperrungsmannschasten der
SS . in ihren schwarzen Uniformen. Auf der
Landstraße Freystadt—Deutsch-Eylau, die
unmittelbar am Hause Neudeck vorbeiführt,
standen Posten, die die vorüberfahrenden
Kraftwagen anhielten und sie veranlaßten,
ohne Signal und ohne anzuhalten am Guts¬
hause vorbeizufahren. Nur wenige Außen¬
stehende waren daher Zeugen, als Plötzlich
kurz nach 9 Uhr früh auf dem Dach des
Schlosses die blau-weiß-rote Hausflagge
herabsank und darüber die Reichspräsi-
dentenstandarteaufHalbmastge-
hißt wurde. Bald danach wurden die Ar-
beiter der Güter Neudeck und Langenau von
der Erntearbeit zurückgerufen. In wortlosem
Schmerz, wie es die Art des harten ost¬
preußischen Menschenschlages ist, kamen sie
über die Felder, alle die Männer und
Frauen , die in dem großen Feldmarschall
ihren väterlichen Gutsherrn verehrten.

In Freystadt, knapp 4 Kilometer vom
Haus Neudeck, begannen kurz nach 10 Uhr
die Glocken der evangelischen Kirche, in der
Hindenburg regelmäßig den Gottesdienst be¬
suchte. zu läuten. Die Arbeit ruht!
Ostpreußen trauert um seinen
Vater und Befreier.

Die Trauerwache vor Schloß Neudeck hat
eine Ehrenkompanie vom 8. Bataillon des
Infanterieregiments 1 aus Deutsch-Eylau
übernommen.

In der Reichshauptstadt
Der Tod des Reichspräsidenten General¬

feldmarschall von Hindenburg,  der
Mittwoch nachmittag bald nach dem Besuch
des Reichskanzlers Adolf Hitler  in Schlaf
gefallen ist und seither das volle Bewußt¬
sein nicht wieder erlangt hat , trat Donners¬
tag früh 9 Uhr ein. Wenige Minuten später
war die Nachricht von dem Tode des Feld»
marfchalls in Berlin bekannt. Um 9.15 Uhr
ging auf dem Hause des Reichspräsidenten
in der Wilhelmstraße die Präsidenten-
standarte auf Halbmast.

Zur gleichen Stunde versammelte Staats¬
sekretär Dr. Meißner  die Beamten und
Angestellten des Reichspräsidenten im Gar¬
tensaal des Reichspräsidentenhauseszu einer
kurzen Gedenkfeier. Dr. Meißner gedachte in
tiefempfundenen Worten des hochverehrten
Chefs, des Feldherrn. Staatsmannes , beson¬
ders aber auch des Menschen Hindenburg,
der seinen Untergebenen ein wohlwollender
Vorgesetzter von besonderer Herzensgüte ge¬
wesen ist und der bei allen, die das Glück
hatten, unter ihm zu arbeiten, auch als
solcher unvergessen bleiben wird.

Bald nach Bekanntwerden der Traucr-
nachricht wurden die Empfangsräume und
das Arbeitszimmer des Reichspräsidenten
mit Flor geschmückt. Die riesigen Decken¬
leuchter und die an der Wand sind mit Flor
umspannt . Die Spiegel sind mit schwarzem
Tuch verhängt. Im Arbeitszimmer des Ver¬
blichenen ist der Stuhl und ein Bild von
ihm mit Trauerflor umrahmt . Auf dem
Tisch steht ein großer Strauß gelber Rosen
in einer umflorten Vase. Auch im Zwischen¬
zimmer zum Empfangsraum steht das Bild
der Gattin des Verblichenen mit Trauer¬
flor. Im Vorderraum steht die Büste des
verstorbenen Reichsoberhauptes mit einem
Lorbeerkranz und mit Trauerflor geschmückt.
Zwei Lorbeerbäume zur Rechten und Lin¬
ken rahmen die wirkungsvolle Plastik ein.
Wäbrend der vordere Emvianasraum iür
)ie Eintragungen m oie Liste sllr oas Puvli-
!um freigehalten wird, ist die Hintere Halle
nit der Freitreppe nach dem Garten zur
kintragung für die Diplomaten reserviert.

Immer wieder fahren die Wagen im
Vorhof des Neichspräsidentenpalais vor, in
)em mit kurzen Schritten die Doppelwache
sin- und hermarschiert. Die Beamten im
Neichspräsidentenpalais haben sämtlich
Trauerflor angelegt.

Kurze Zeit nach dem Bekanntwerden des
Ablebens setzten auch die Dienstgebäude des
Staates Preußen und der Stadt Berlin die
Fahnen auf Halbmast. Spontan betei¬
ligte sich die Berliner Bevölke¬
rung an der Trauerkundgebung,
von sämtlichen Häuserfronten wehen die
Fahnen mit einem Trauerflor umkleidet.
Auch am Ehrenmal Unter den Linden sind
die Fahnen auf Halbmast gesetzt. Die Ge¬
bäude sämtlicher in Berlin vertretenen
Mächte beteiligten sich durch Flaggenhissung
auf Halbmast an der allgemeinen Trauer.
Luul LeiLen der Trauer wurde die Berliner

Berlin , 3. Aug.
Die Reichsregierung hatte am Mittwoch¬

abend ein Gesetz über das Staatsober¬
haupt des Deutschen Reiches  mit
folgendem.Wortlaut beschlossen:

Die Neichsregierung hat das folgende Ge¬
setz beschlosten, das hiermit verkündet wird:

8 1. Das Amt des Reichspräsidentenwird
mit dem des Reichskanzlers vereinigt. In-
folgedesten gehen die bisherige Befugniste des
Reichspräsidenten auf den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler über..Er bestimmt
feinen Stellvertreter.

Z 2. Dieses Gesetz tritt mit Wirkung von
dem Zeitpunkt des Ablebens des Reichs-
Präsidenten von Hindenburg in Kraft.

Der Führer und Reichskanzler hat darauf¬
hin gestern folgendes Schreiben an den
Reichsinnenminister gerichtet:

Herr ReichSinnenminister!

Di « infolge des nationalen Unglücks, daS
unser Volk getrosten hat, notwendig gewor¬
dene gesetzliche Regelung der Frage des
Staatsoberhauptes veranlaßt mich zu fol¬
gender Anordnung:

1. Di« Größe deS Dahingeschiedenen hat
dem Titel Reichspräsident ein « ein¬
malige Bedeutung  gegeben . Hier ist
nach unser aller Empfinden in dem, was er
uns sagte, unzertrennlich verbunden mit dem
Namen des großen Toten. Ich bitte daher
Vorsorge treffen zu wollen , daß ich im amt¬
lichen und außeramtlichen Verkehr wie bis¬
her nur als Führer und Reichs¬
kanzler  angesprochen werde.

Diese Regelung soll auch für die Zukunft
gelten.

2. Ich will , daß die dom Kabinett be¬
schlossene und verfassungsrechtlich gültige
Betrauung meiner Person und damit deS
Reichskanzleramts an sich mit den Funk¬
tionen des früheren Reichspräsidenten die
ausdrücklicheSanktiondeSdeut-
schen Volkes  erhält . Fest durchdrungen
von der Ueberzeugung, daß jede StaatS-

Aus Anlaß des Ablebens des Reichspräsi¬
denten und Generalfeldmarschalls von Hin¬
denburg bestimmen der Reichsminister des
Innern und der Reichsminister für Volks¬
aufklärung und Propaganda folgendes:

I . Sämtliche Dienstgebäude des Reichs, der
Länder, der Gemeinden, sowie die Gebäude
der Körperschaften des öffentlichen Rechts
und der öffentlichen Schulen setzen sofort und
an allen Tagen bis zum Beisetzungstageein-
schließlich die Flaggen aus Halbmast. Das
deutscheVolkwirdaufgefordert,
sich der Trauerbeslaggung an-
zuschließen.

II . Am Donnerstag und am Tage der Bei¬
setzung fallen sämtliche öffentlichen Ver¬
anstaltungen aus.

HI . Die Kirchenbehörden beider Konfes-
sionen ordnen bis zum Beisetzungstageein¬
schließlich täglich ein einstündiges Trauer¬
geläut in der Zeit von 8—9 Uhr abends an.

IV. Bis zum BeisetzungStage einschließlich
unterbleiben in Räumen mit Schankbetrieb
musikalische Darbietungen jeder Art.

V. Während einer Volkstrauer von 14
Tagen vom Donnerstag ab gerechnet legen
die Beamten des Reichs, der Länder und Ge-
meinden am linken Arm Trauerflor an. Das
deutsche Volk gedenkt in dieser Zeit des
großen Toten mit besonderer Dankbarkeit
und Verehrung und bringt dies in
würdiger Form im öffentlichen
und privaten Leben zum Aus-
druck.

VI. Am Beisetzungstagesteht zu einer noch
näher anzugebenden Zeit der Verkehr eine
Minute still. In den Betrieben ruht gleich-
zeitig die Arbeit.

VII . Der deutsche Rundfunk wird mit
allen seinen Sendern der Staats - und
Volkstrauer in seinem Programm ent¬
sprechend Rechnung tragen.

Börse für den gesamten Geschäftsverkehr ge¬
schloffen. Aus gleichem Anlaß wurden auch
die vorgesehenen Trabrennen abgesagt.

Bald bildeten sich in der Wilhelmstraße,
so insbesondere vor der Reichskanzlei und
dem Reichspräsidentenpalais kleinere und
größere Menschenansammlungenund wurden
von Minute zu Minute größer. Dicht ge-
drängt harrt schweigend me Menge, und es
ist wohl keiner, der nicht von dem tiefen
Ernst, der Trauer dieser Stunde erfaßt wäre.
Sobald sich das Portal der Reichskanzlei
öffnet, und effr Maierungsguto erschein t.

gewalt vom Volke ausgehen und von ihm in
freier und geheimer Wahl bestätigt sein muß,
bitte ich Sie , den Beschluß des Kabinetts mit
den etwa noch notwendigen Ergänzungen un¬
verzüglich dem deutschen Volke zurfreien
Volksabstimmung  vorlegen zu lassen.

Berlin,  den 2. August 1934.
(gez.) Adolf Hitler,
Deutscher Reichskanzler.

Das Reichskabinett beschloß gestern abend
entsprechenddem Wunsche des Führers und
Reichskanzlers, am Sonntag »den 19. August
1SS4, eine Volksabstimmung über das Reichs¬
gesetz vom 1. August 1934 herbeizuführen:
„Das Amt des Reichspräsidenten wird mit
dem des Reichskanzlers vereinigt . Infolge¬
dessen gehen die bisherigen Befugnisse des
Reichspräsidenten auf den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler über. Er bestellt seinen
Stellvertreter " Das Reichskabinett beauf¬
tragte den Reichsminister des Innern mit
der Durchführung dieses Beschlusses.

Im Verlauf der gestrigen Sitzung des
Neichskabinetts die mit einer eindrucksvollen
Trauerrede des Führers für den verstorbenen
Reichspräsidenten eröffnet wurde, ist ferner
ein Aufruf an das deutsche Volk,
der die nationale Bedeutung des Verewig¬
ten für sein Volk hervorhebt, gutgcheißen
worben.

Die Beisetzungsfeierlichkeite«
Dem Reichspräsidenten wird einStaats -

begräbnis  zuteil . Am Montag, 6. August,
findet eine Trauerfcier des Deutschen Reichs¬
tages statt, in welcher der Führer sprechen
wird. Die große Trauerfeier findet am
Dienstag , 7. August, 11 Uhr, im Tannen-
berg - Nationaldenkmal  statt , wo der
Reichspräsident beigesetzt wird. Während der
Trauerfeier tritt um 11.46 Uhr in ganz
Deutschland eine Verkehrspause von einer
Minute ein.

Dr . Meißner mit Weiterführung der Ge¬
schäfte beauftragt

Der Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler  hat den Staatssekretär des verstor¬
benen Reichspräsidenten v. Hindenburg, Dr.
Meißner,  mit der Wetterführung der bis¬
her vom Büro des Reichspräsidenten geführ¬
ten Geschäfte beauftragt.

iMgtge Trauer
für alle WrtelgllederuWN

Aus Anlaß des Ablebens des Herrn Reichs-
Präsidenten, Generalfeldmarschall von Hin¬
denburg, ordnet der Stellvertreter des Füh¬
rers , Rudolf Heß , für die gesamte
Partei in allen ihren Gliederun¬
gen (PO ., SA ., SS ., HI ., Arbeits-
front und Arbeitsdienst ) eine
14tägige Trauer an.

Während dieser Trauerzeit ist zum Dienst¬
anzug Trauerflor über der Arm¬
bin de  zu tragen. Bis zum Tage der Bei¬
setzung einschließlich wird von den Verbän-
den kein Spiel gerührt.  Die Dienst¬
gebäude der Parier stehen bis zum Bei-
fetzungstage einschließlich unter Trauer-
b e f l a g g u n g.
Wehrmacht auf den Führer vereidigt

Berlin, 2. August.
Neichswehrminister Generaloberst von

Blomberg  hat auf Grund des Gesetzes
über das Staatsoberhaupt des Deutfchen
Reiches und Volkes die sofortige Vereidigung
der Soldaten der Wehrmacht auf den Führer
des Deutschen Reiches und Volkes, Adolf
Hitler, befohlen. Die Eidesformel lautet:

„Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid.
daß ich dem Führer des Deutschen Reiches
und Volkes, Adolf Hitler, dem Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht, unbedingten Gehor¬
sam leisten und als tapferer Soldat bereit
fein will, jederzeit für diesen Eid mein Leben
einzusetzen."

Anschließend an die Vereidigung wird aus
den neuen Oberbefehlshaber der Wehrmacht
ein Hurra ausgebracht, dem die beiden
Nationalhymnen folgen.

geht jedesmal eine Bewegung durch die War¬
tenden. Als der Wagen des Reichswehr¬
ministers vor dem Propagandaministerium
vorfährt , und Generaloberst von Blom¬
berg  erkannt wird, recken sich stumm die
Hände zum Deutschen Gruß. Das gleiche
Bild, als eine größere Abteilung der Kriegs¬
opferversorgung im Braunhemd mit um¬
florten Fahnen vorbeimarschiert nach dem
Ehrenmal, wo e«n großer Kranz nieder¬
gelegt wird.
Feierliche Stille um das Sterbehaus
^.Feierliches Schweigen und tiefer Friede lieät

Trauererlaß - er Regierung

über Hlndendurgs Sterbehau- . Im Laufe deS
Vormittags ist der gesamte öffentliche Verkehr
von der Landstraße Frehstadt—Deutsch-Eylau
abgelenkt worden. Dre zur Absperrung befoh-
'f "bn SS .-Männer sorgen dafür, daß die feier¬
liche Stille um Haus Neudeck nicht gestört wird,
bls das neue Deutschland dem Felomarschall
des großen Krieges die letzte Ehre in einer
8o*fN erweist, die seiner historischen Größe
wurdigist . Hier in Ostpreußen, in unmittel¬
barer Nahe der Statten , an denen Hindenburg
seine großen Siege erfocht, sind die Menschen
nach Eintreffen der Trauernachricht nach Hause
gegangen, um in Häusern und Hütten des
Feldmarschalls zu gedenken. In den Dorf¬
straßen wehen, mit Trauerflor verhängt, die
Fahnen des erneuerten Reiches. Auch die zahl¬
reichen ausländischen Pressevertreter haben sich
damit abfinden müssen, daß Neudeck und vor
allem das Sterbezimmer des Feldmarschalls
jedem Zutritt verschlossen gewesen ist. An der
Einfahrt zum Park sowie vor den Portalen deS
Schlaffes stehen unbeweglich die von der Ehren¬
kompagnie der Reichswehr gestellten Doppel¬
posten. Auf dem Dache hängt still in der Mit¬
tagssonne auf Halbmast die Standarte des
Reichspräsidenten. Die Hausflagge Hinden«
burgs ist gegen Mittag eingezogen worden.
Links neben dem Portal sieht man die Fen¬
ster des Sterbezimmers. Nur das Zwitschern
der Vögel unterbricht die fast unwirkliche Still«
des Parkes. Der feierliche Bann eines in sei¬
ner Größe kaum zu ermessenden historischen
AusklangeS liegt über dem Schloß und Park.
Anordnung des Reichsbischofs

Die Pressestelle der Neichskirchenregierung
gibt folgende Anordnung des Reichsbischofs be¬
kannt:

In tiefer Bewegung und Trauer hat das
deutsche Volk die Kunde vom Tode seines Gene-
calfeldmarschalls und Reichspräsidenten von
Hindenburg vernommen. Ich ordne folgendes
an: Donnerstag abend sind von 8—9 Uhr
sämtliche Glocken zu läuten. Um 9 Uhr findet
in allen Kirchen Gottesdienst statt. In den
-olgenden Tagen sind bis einschl. zum Tag«

der Beisetzung die Glocken von 8—9 Uhr abends
zu läuten. Die Kirchen sind in den nächsten
Lagen tunlichst den ganzen Tag über offen zu
halten. Für die Beflaggung der kirchlichen Ge¬
bäude gelten die entsprechenden Anordnungen
des Reiches. Für *oen Tag der Beisetzung er¬
geht besondere Anordnung.
Trauerkundgebungen aus den Ländern

Alle Reichsstatthalter, Landesregierungen
und Städte haben dem Sohn des Reichsprä¬
sidenten, Oberst von Hindenburg, Belleids¬
drahtungen gesendet.
Das Beileid Württembergs

Neichsstatthalter Murr  hat an den Sohn
des verstorbenen Reichspräsidenten- Oberst
von Hindenburg » Berlin , folgendes
Beileidstelegramm  gerichtet:

Das württembergischeVolk ist tief erschüt¬
tert über das Ableben des greisen Reichs¬
präsidenten und Generalseldmarschalls. Wir
Schwaben waren dem großen Deutschen
immer in besonderer Liebe und Verehrung
zugetan. Ich bitte im Namen des württem-
bergischen Volkes und in meinem Namen die.
aufrichtige Anteilnahme entgegennehmen zu
wollen. Murr , Neichsstatthalter in Würt¬
temberg. _
Die Teilnahme des Auslandes

Auch das ganze Ausland nimmt an der
Trauer des deutschen Volkes Anteil. Un¬
mittelbar nach dem Bekanntwerden der
Nachricht vom Heimgang des Reichspräsi¬
denten von Hindenburg haben die Mitglie¬
der des Diplomatischen Korps  in
Berlin unter Führung des Apostolischen
Nuntius ihrer Anteilnahme durch Ein¬
tragung in die im Neichspräsidentenpalais
aufgelegten Listen Ausdruck gegeben.
rrrumerlaß des RMswehrmlilisters

Zum Zeichen der Trauer beim Hinscheiden deS
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht, General¬
feldmarschall von Hindenburg, ordnet der Neichs¬
wehrminister, Generaloberst von Blomberg,
an:

1. Sämtliche Offiziere und Beamte im Offiziers¬
rang der Wehrmacht legen zur Uniform au>
14 Tage Trauer an (Trauerflor um den linke»
Arm). Beim 2. preußischen Infanterieregiment,
beim 9. preußischen Infanterieregiment und beim
16. Infanterieregiment dauert die Trauer vier
Wochen. Erster Tag der Trauer ist der 2. August.

2. Bis zum Tage der Beisetzung einschließlich
werden die Flaggen auf den militärischen Dienst¬
gebäuden in allen Standorten und auf den
Schiffen der Reichsmarine Halbstock gesetzt und
von den Truppen kein Spiel gerührt (Ausnahme:
Alarm und Feueralarm ) .

3. Alle salutfähigen Schiffe und Salutbatterien
schießen am 8. August und am Beisetznngstag von
der Morgenflaggenparade an (8 Uhr) je 21 Schuh
Trauersalut.

4. Die Ehrenwache in Neudeck stellt Infanterie«
regiment Nr . 3,- Befehl ist unmittelbar ergangen.
Die Totenwache im Trauerhause ist durch Offi¬
ziere nach näherer Anweisung deS Wehrkreis¬
kommandos I zu stellen.

Aiommsvenren verdem
Die Familie deS Herrn Reichspräsidenten

von Hindenburg bittet, von der Uebersen4
düng von Bkumenspenden Abstand zu neh¬
men und bei diesem Anlaß lieber der not-
leidenden Volksgenossenzu gedenken. Wer
dies tut , handelt im Sinne des verstorbenen
Reichspräsidenten und Generalseldmarscballs.
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Wie wird das Wetter?

Voraussichtliche Witterung : Di« Depression
über Großbritannien ist unter Zurück»
drängung des westlichen Hochdrucks gegen
das Festland vorgerückt. Für Samstag und
Sonntag ist deshalb mehrfach bedecktes und
unbeständiges Wetter zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬
turen : heute früh Wasser 21, Luft 20 Grab
Cels., gestern mittag Wasser 22, Luft 25 Grad
Cels.

Höhenfrcibad Stammheim . Wassertempera¬
tur 23 Grad Cels.
Witterungsvoraussage für die Zeit vom 1. bis

1V. August
Das Wetter wird in den nächsten Tagen, be¬

sonders im Westen und Nordwesten, leicht
unbeständig und zu gewitterigen
Niederschlägen  geneigt, im ganzen jedoch
ziemlich freundlich sein. Etwa vom Wochen¬
ende an wird vorwiegend schönes und warmes,
wenn auch nicht ganz störungsfreies Wetter
herrschen. Die Temperatur wird im Durch¬
schnitt über dem Regelwert liegen. Die Ge-
samtsonnenscheindauer wird in dem lOtägigev
Zeitabschnitt meistenorts 60 Stunden über-
sthreiten.

Ragoldbahn oder Murgtalbahn?
Ein neuer badischer Vorstoß gegen die Nagoldtal -Bahnlinie

versorgen, sondern auch die wichtige Verbin¬
dung mit Wildbab  Herstellen, und daß auf
diesen Zügen ein recht erheblicher Verkehr
von und nach Pforzheim liegt. In einer
Richtung vermitteln die Bäderzüge auch den
Verkehr zwischen der Schweiz (Zürich)
und Sem Bodensee  nach Karlsruhe und
nach Pforzheim-

Der Stadt Karlsruhe geht durchaus nichts
verloren , wenn die Züge den Weg über das
Nagolbtal nehmen, das für sich in Anspruch
nehmen kann, daß es nicht weniger schön ist
als das Murgtal , und daß außerdem die
Fahrt von Hochborf nach Freudenstadt mit
dem weiten Blick — bei guter Sicht über die
ganze schwäbische Alb — besondere Reize hat.
Die Eilzüge in ihrer jetzigen Führung ge¬
nügen den Erfordernissen des Enz- und
Nagoldtales und der Verbindung Franksurt-
Freubenstadt vollkommen, eine Doppelfüh¬
rung zwischen Karlsruhe und Freubenstadt
würbe ihre Wirtschaftlichkeit nur gefährden.

Wenn von Karlsruhe aus gesagt wird, daß
das dreimalige „Kopfstellen" der Züge einen
Nachteil bedeute, so sei daran erinnert , daß
während der Offenburger Sperre in der
Zeit des Franzoseneinfalls 1923 die Züge
über Mühlacker  fuhren , und baß man sich
mit dem Gedanken trägt , bei Mühlacker eine
Avkürzungslinie zu erstellen, so daß nur
noch einmal der Zug die Richtung wechselt.
Diese kleine Unannehmlichkeit mutz man bei
vielen anderen Verbindungen mit in Kaufnehmen. Bl.

Calw, den3. August 1934
Calw trauert

Schon seit Tagen lag es wie eine dunkle
Wolke über Sem Leben des deutschen Volkes.
Die großen Ereignisse der vergangenen Zeit
traten zurück vor der einzigen bangen Sorge
um bas Leben des greisen Generalfelömar-
schalls und Reichspräsidenten. Die Gedanken
aller guten Deutschen eilten immer wieder in
Teilnahme und Ehrfurcht nach Neudeck, wo
der ehrwürdige Schirmherr des deutschen
Volkes mit dem Tode rang . Und als gestern
früh die Kunde eintraf , daß der große Feld¬
herr und bis zum letzten Opfer vflichtgetreue
Staatsmann in die Ewigkeit eingegangen ist,
da gab es wohl keinen, der nicht stumm und
ergriffen vor dem gewaltigen Heldenleben
dieses Mannes gestanden hätte- Würdig reiht
es sich dem der Größten unseres Volkes an.
Mit unauslöschbaren Lettern ist der Name
von Hindenburg in die deutsche Geschichte
eingetragen.

Kurze Zeit nach Bekanntwerden der Nach¬
richt vom Ableben des Reichspräsidenten
wehten in Calw von fast allen Häusern die
Fahnen des Reiches auf Halbmast oder mit
Trauerfloren versehen. Sie gaben Zeugnis
von der großen Verehrung , welche die Be¬
völkerung Calws dem Verewigten über den
Tod hinaus entgegenbringt. Mittags kündete
ein großes Glockengeläut die Trauerbotschaft.
Im Gemeinderat gedachte der Stadtvorstand
in einer Trauerkundgebung des Ablebens des
Ehrenbürgers Ser Stadt . Am Abend riefen
die Glocken zum Kirchgang, der dem Geden¬
ken an bas Geschehen vor 20 Jahren und
dem Ableben des Staatsoberhauptes galt.
Die Kirche war überfüllt . An dem Gottes¬
dienst nahmen die nationalsozialistischenFor¬
mationen geschlossen teil . Die Predigt hielt
Dekan Hermann,  der Kirchenchor vertiefte
die Gedenkstunde durch einen Choralvortrag.

*

Oberamtsstadt , nicht „Kreisstadt
Neuerdings wird an Stelle der Bezeich¬

nung „O b e r a m t s sta d t" mehrfach die Be¬
zeichnung „Kreisstadt"  verwendet . Das
Wort Oberamtsstadt kennzeichnet die Stadt,
die Sitz des Oberamtes , der Bezirksverwal¬
tungsbehörde ist. Solange die Bezirkverwal-
tungsbchörbe die Bezeichnung Oberamt führt,
bleibt die Bezeichnung Oberamtsstadt be¬
stehen. Die Verwendung der Bezeichnung
Kreisstadt an Stelle von Obcramtsstadt hat
daher zu unterbleiben.

Betriebsausflug
der Baumwollspinnerei Calw

Eine Fahrtteilnehmerin schreibt uns:
Am letzten Samstag hielten in aller Frühe

elf große Aussichtskraftwagen vor dem Bahn¬
hof, um die Betriebsangehörigen der Baum¬
wollspinnerei Kentheim einmal von ihrem
Arbeitsplatz fortzuführen und ihnen ein
Stücklcin deutscher Heimat zu zeigen. Strah¬
lender Himmel begleitete die Ausflügler wäh¬
rend der ganzen Fahrt . Zunächst ging es
durch das Nagoldtal hinauf . Dann weiter
über Rottenburg die alte Bischofsstadt, hin¬
ein ins Zollernland , nach Hechingen. Um acht
Uhr war das erste Ziel , der Hohenzol-
lern,  erreicht . Bis zur halben Höhe des
Berges brachten Sie Wagen die Teilnehmer,
dann hieß es auf Schusters Rappen den Rest
erklimmen. In froher Stimmung wurde
Einzug auf der alten Zollernvurg gehalten.
In dreimaliger Führung durste auch die
prachtvolle Inneneinrichtung besichtigt wer¬
den. Weit in der Runde lag die Alb vor denBlicken.

Dann ging's weiter über Genkingen zur
Nebelhöhle.  Die herrlichen Tropfstein¬
säulen und -figuren entzückten jedermann,
hatten doch erst wenige derartige Felsbilüun-gen gesehen.

Sprechabend
der NSDAP . Althengstett

Letzten Mittwoch fand im Gasthaus zur
„Rose" in Althengstett  ein Sprechabenü
der NSDAP , statt, der vorwiegend unter
dem Eindruck der besorgniserregenden Nach¬
richten über den Gesundheitszustand des nun
verewigten Reichspräsidenten stand. Stütz¬
punktleiter Dr . Schmitz gab zunächst die
näheren Bestimmungen über den Reichs¬
parteitag bekannt und nahm dazu die Mel¬
dungen entgegen. Dann benützte er die feier¬
liche Verpflichtung von drei Mitgliedern der
NSDAP -, um mit eindringlichen Worten zur
vollsten Einsatzbereitschaftfür den national¬
sozialistischen Staat aufzufordern. Ein kur¬
zer Überblick über die innen- und außenpoli¬
tische Lage schloß sich an. Der Schluß des
Abends galt dem Gedächtnis der großen Zeit
vor 20 Jahren . Dann wurde noch eine Teller¬
sammlung zugunsten der Nürnbergteilneh-
mcr mit recht gutem Erfolg durchgeftthrt.

Das Kreisturnfest verschoben
Das Kreisturnfest in Neuenbürg  am

4. und ö. August ist, wie wir erfahren , infolge
des Ablebens des Herrn Reichspräsidenten
um 8 Tage verschoben worden.

Mit der Eröffnung des Zwischenstückes der
Murgtalbahn , die jahrzehntelang verschleppt
worden war , rechnete man auch mit der Ein¬
führung eines durchgehenden Schncllzugs-
verkehrs zwischen Karlsruhe und Freu-
denstadt  mit Anschlüßen vom Rhein und
von Frankfurt . Diese Hoffnungen sind bis
jetzt nicht erfüllt worden, wohl in erster
Linie wegen der technischen Unvollkommen¬
heiten, der starken Steigungen und dem
Mangel eines ausreichenden Unterwegs¬
verkehrs.

Von Karlsruhe ist nunmehr ein Antrag
an die zuständigen Stellen gestellt worden,
dessen Spitze sich gegen die Nagold¬
bahn  und damit auch gegen die an ihr ge¬
legenen Wirtschaftsgebiete richtet. Dort wird
gesagt. Saß der höchst schenswüröigen Ge¬
birgsbahn im Verkehr vom Rhein nach
Freudenstadt der Vorzug gegenüber dem
Weg über Pforzheim gebühre. Die Strecke
über Pforzheim ist nun allerdings erheblich
länger , wird aber trotzdem schneller befah¬
ren. Wenn weiter angeführt wird, daß auch
aus betriebstechnischenGründen der Strecke
durch das Murgtal der Vorzug gebühre, sovergißt man wohl, daß bas obere Stück der
Murgtalbahn bis vor wenigen Jahren Zahn¬
radbetrieb hatte, und sehr starke Steigungen
aufweist, während der Weg über das Nagold¬
tal im gewöhnlichen Betrieb , und zwar recht
schnell befahren werden kann. Man hat ver¬
gessen, daß die Eilzüge, die jetzt die Bäder
bedienen, nicht nur die Plätze im Nagoldtal

Wart , 2. Aug. Seit einigen Wochen hat
buntes Leben in Wart Einkehr gehalten.
Stuttgarter Jungvolk hat wie im Vorjahr
mit 85 Buben im Gasthaus „zur Linde"
Quartier genommen. Das Ferienheim des I
Umschulungslagers hat zur Zeit eine große
Schar von Jungarbeiterinnen der Firma
Bleyle lLudwigsburg ) bezogen. Auch wird
im Laufe der nächsten Woche die Hitlerjugend
des Unterbanns Obertürkheim in einer
Stärke von 250 Mann ein zehntägiges Zelt¬
lager auf unserer Höhe durchführen. So steht
unser Dorf auch diesen Sommer wieder im
Zeichen Ser Jugend Adolf Hitlers . Mögen
alle gestärkt von unserer guten Luft und ge¬
bräunt von der Wärter Höhensonne ins

Elternhaus zurückkchren. Das Umschulungs¬
lager Wart ist zur Zeit nur schwach besetzt
Die meisten Mädchen mußten als Landhilfen
hier und in den umliegenden Ortschaften ein¬
gesetzt werden. Diese Hilfe wird von den be¬
treffenden Landwirten besonders gegenwär¬
tig, wo leider in vielen Fällen ein Mangel
an ländlichen Arbeitskräften herrscht, sehr be¬
grüßt . Die Lagermädchenin ihrer kleidsamen
Tracht gehören aber auch bereits zu unserem
Dorsbild. Als geschätzte, und vor allen Din¬
gen billige Hilfskräfte kommen sie täglich in
Sie Häuser des Dorfes . Das Lager soll im
Herbst wieder ganz besetzt und die Umschu¬
lung wieder voll ausgenommen werden.

2 Lux , ->31
Als nächstes Ziel winkte dann Ser Lich¬

te n st e i n. Dort , von der stolzen Höhe herab,
schweifte das Auge weit über die Berge und
ins Echatztal hinab. Leiber drängte die Zeit,
und so war eine Besichtigung unmöglich. In
schneller Fahrt ging's Reutlingen  zu.
Hier wurde das von Ser Betricbsführung ge¬stiftete Mittagsmahl eingenommen.

Dann begann die Rückfahrt. In kurzer Zeitwar Tübingen  erreicht . Die unermüd¬
lichen Musiker zogen mit einer lustigen Schar
durch bas alte Städtchen. Besonders unsereMädel mit ihren bunten Dirndlkleidern und
passenden Kopftüchern gaben dem Zuge einheiteres Gepräge-

Weiter fuhren die Autos, Böblingen,
großen schwäbischen Lufthafen, zu. Das L
fahrtmuseum wurde besichtigt. Anschlies
wurde das reichliche Abendessen, das wie,
um von der Firma getragen wurde, im <Z

.. vl " 9hafenhotels eingenommen. Ein
mutliches Beisammensein schloß sich an.

Zum Schluß hielt Direktor Schmid
emc kurze Ansprache, in der er auseinan
setzte, warum man jetzt überall Betriebst
fluge unternimmt . Man erlebte noch die
raöezu märchenhafte Beleuchtung des F
Platzes beim Aufstieg des Frankfurter Nc
flugzcugs. Dieses Bild begleitete die 2
nehmer auf nächtlicher Heimfahrt.

Ochsen Bullen Junabullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine SchafeZugetrteben 1 —- 19 IS 70 — 182 478 —
Unverkauft 1 — 5 — 20 — — — —

Ochse n
») vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . . .
2. ältere . . . .

Hs sonstige vollfleischige<-) fleischige
6) gering genährte .

Bullen
»i süngere. vollfletsch-höchsten

Schlachtwertes . .
h) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
<-) fleischige . .
ä) gering genährte . . .

Kühe
»1 jüngere , vollfleisch- höchsten

Schlachtwertes . .
l»>ivnstige. vollfleischige oder

ausgemästete.
es fleischige .
6) gering genährte . . . .

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes.

Marktverlauf : Großvieh ruhig. Kühe lang¬
sam, Schweine mäßig belebt.

Fleischmarkt: Farrenfleisch 37—43. Rind¬

2. 8 31- 7.
Färsen (Kalbinnen)

2- 8 31. 7.

b) vollfleischige . . l . . 24- 27 24- 27
o) fleischige . 20- 22 20- 22— 26- 28 8) gering genährte . . . . — 19- 20

22- 24
20- 22 Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
Kälber

») beste Mast- und Saugkälber 36- 39 36- 39
l,) mittlere Mast- u.Saugkälber 30- 34 30- 34

26 - 28 e) geringe Saugkälber . . . 24- 28 24- 23
8) geringe Kälber . . . . 20- 26 21- 23

— 23- 27 Schwer ne22—2b
19- 21

22- 25
19—21 ») Fettschweine über 300 Pfd-

Lebendgewicht. . . .
l»>vollfleischigevon etwa

50- 5, 50

240—300 Pfd. Lebendgewicht49- 51 43—50— 21- 24 e) vollfleischigevon etwa
200—240 Pfd. Lebendgewicht 48- 50 48- 60— 13- 17 6) vollfleischigevon etwa
160—200 Pfd.Lebendgewicht— 9 - 10 46—49 47—49— 7- 8 «) fleischige von
120—160 Pfd.Lebendgewicht — 44 46

k) unt. 120 Pfd. Lebendgewicht — —
29- 32 29- 32 ^ Sauen. — 39—43

fleisch, fett 46—54, mittel 39—42, gering 32
bis 36, Kuhsleifch 20- 31, Kälber 54—62,!Schweine 67- 72- Lammel 70—74.

^ Schwarze » ^Brett
Calw,  den 3.August

Hitler -Jugend , Unterbau « ll/126
Sämtliche Gcfolgschaftsführcr und Stell¬

vertreter haben am Samstag , abends 8 Uhr.
auf dem Geschäftszimmer des Unterbannes
zu sein- Der Führer des Unterbannes.

Altensteig, 2. Aug. Der städtische Haushalt¬
plan konnte bei den gleichen Steuersätzen wie
im Vorjahr (20 Prozent Umlage auf die Er¬
tragskataster und 300 Prozent Bürgersteuer)
ausgeglichen werden. Eine Steuerermäßigung
war nicht möglich, eine Erhöhung aber auch
nicht nötig . Es betragen die Gesamteinnah¬
men: 211540 Sie Gesamtausgaben:
305 741 so daß sich ein Abmangel von
94 201 3-?^ ergab, zu welchem noch aus dem
Vorjahr eine Unzulänglichkeit von 1670
kommt, somit Gesamtabmangel 95 871
Bei den vielen im Rechnungsjahr 1933 durch-
gcführten Arbeitsmatznahmcn ist dieses vor¬
läufige Abschlußcrgebnis 1933 befriedigend.

Neuenbürg , 2. Aug Vor dem Postamt an
der Bahnhofstraße spielte sich eine aufregende
Szene ab. Ein Kraftfahrer aus Pforzheim
kam mit seinem Motorrad in voller Fahrt
vom Marktplatz her und wollte einem Last¬
kraftwagen mit Anhänger ausweichen, dabet
raste er nach links auf den Gehweg, streifte
den rechten Kotflügel und wurde etwa fünf¬
zehn Meter weit in die Poststraße hinein¬
geschleudert, wo er mit dem Motorrad liegen
blieb. Der Mitfahrer konnte vor dem Post¬
amt abspringcn und kam mit leichten Schür¬
fungen davon, während der Fahrer am Kopf
eine tiefe Wunde davontrug.

Grunbach, Kr Neuenbürg , 2. Aug. Der all¬
seits beliebte Lehrer Buri,  der eineinhalb
Jahre lang in unserem Ort seine erziehe¬
rische Pflicht erfüllte, verläßt Grunbach, um
in dem nahen Neuenbürg sein Amt weiter¬
zuführen. Als Stammführer des Jungvolks
wurde er nach der Obcramtsstadt berufen . —
Weiter scheidet Pfarrer Kraft,  der acht
Jahre lang in Grunbach und Engelsbrand
wirkte, von uns.

Eingesandt
Ein Beitrag z«

„Bauern lernt ans dem Sommer 1893"
Mein Vater säte in seine Stoppeläckcr Erb¬

sen, Wicken und Stoppelrüben . Letztere wur¬
den noch sehr schön groß. Somit hatte er bis
Ende November Grünfuttcr . Gras und Klee

! konnte er dann, da bas Wetter sehr günstig
war , restlos trocknen. Die Stoppclrübe»
mußte man später zuerst füttern , da sie sich
nicht so gut halten wie andere Rüben . Auch
schnitt man fast zur Hälfte Stroh mit. Spä¬
ter hat mein Vater oft gesagt: So gut wie
Anno 93 habe ihm sein Heu nie gereicht. Er
habe es 1. von Anfang an gespart und
2. habe es einen ungemein hohen Nährwert
gehabt. Er mußte seinen Viehstand nur um
einige kleine Tiere zurückhalten.

Eine Bauerntochter.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag (10 . nach dem Dreieinigkeitsfestj,6. August:
Turmlied : 534, Jerusalem , du hochgebauteStadt.
8 Uhr : Frühgottesdienst (Traub ),- 9 30 Uhr:
Hauptgottesdienst (Stumpfs — Anfangs-
lieö : 279, Herzlich lieb Hab ich dich),- 14.30
Uhr : Konferenz der altpietist. Gemeinschaftim Bereinshaus.

Katholische Gottesdienste
Calw,  5 . August (11. Sonntag nach Pfing¬

sten, Exerzitiensonntag ):
8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache — Mo¬
natskommunion der Frauen und Jung¬
frauen . 9-30 Uhr : Predigt und Amt.
1.30 Uhr : Andacht.
An den Werktagen : Täglich 7 Uhr hl.
Messe, zuvor Kommunionaustcilung , aus¬
genommen Montag und Mittwoch.
Beichtgelcgenheit zur Gewinnung des Por¬
tiunkulaablasses : Samstag von 4 Uhr an,
Sonntag 6—8 Uhr.
Das Kath. Stadtpfarramt ist telephonisch zu
erreichen unter Nr . 631, wenn nicht, dannüber Nr . 638.

Lieben zell:
Montag , 8 Uhr : Gottesdienst mit An¬
sprache (Marienstift ).

Bad Tein  ach:
Mittwoch, 8.30 Uhr : Gottesdienst mit An-spräche.
Gottesdienste der Methvdistengemeinden

Sonntag , den 5. August:Calw:
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Gottesdienst,-
14 Uhr : Sonntagsschul - Sommerfcst. —
Montag , 20.30 Uhr : Singstunde . — Mitt¬
woch, 20.15 Uhr : Bibelstunde.

Stammheim:
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Gottesdienst
(Zeuner ) ,- 13.30 Uhr : Versammlung . —
Donnerstag , 20.30 Uhr : Versammlung(Zeuner ).

Obcrkollbach:
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr und 14 Uhr : Got-
tesdienste (Walz). — Dienstag , 20.30 Uhr:Bibelstunde (Walz),



susW«s»tm Bvik«kauert
Die Landesstelle Württemberg des Neichs-

ministeriums für Propaganda und Auf.
klärung teilt mit:

Reichspräsident Eeneralseldmarschall von
Hindenburg ist tot. Das württembergische
Volk ist sich einig inderTrauerumden

roßen Deutschen  und bringt seine
reue und Verehrung in würdigster Form

»um Ausdruck. Die Landesstelle Württem¬
berg deS Neichsministeriumsfür Propaganda
und Aufklärung erwartet gewissenhafteste
Einhaltung des Erlaßes des Neichsinnen-
ministeriums und des Herrn Reichsministers
für Volksansklärung und Propaganda , er¬
wartet. daß in allen Städten »nd Dörfern
dieFahnenausHalbmast  gesetzt wer-
den. Das gesamte öffentliche Leben soll unter
dem Eindruck des großen Verlustes stehen,
den das deutsche Volk durch das Hiuscheiden
des großen Soldaten und Reichspräsidenten
Veneralfeidmarschall von Hindenburg erlitten
hat.

Die Trauer der Frauen
Eine schwarze Schleif«
an der linken Kleidseite

Brandschaden ist Landschaden
Ein Gauausschuß für die Feuerschutzwocht
Durch nichts wird die Notwendigkeit der

In der Zeit vom 20.—26. August durch-
gesührten Feuerschuhwoche  mehr ge¬
kennzeichnet. als durch die in der letzten Zeit
fast katastrophal auftretenden Brände in¬
folge der anhaltenden Trockenheit. ,Lör and-
fchaden ist Landschaden' — dieser
Satz muß jedem Volksgenossen in diesen
Tagen eindringlich vor Augen gestellt
werden.

Um eine einheitliche Durchführung der
Feuerschutzwoche zu gewährleisten, wurde ein
Gauausschuß  gebildet . Der Leiter des
Gauausschusses ist der Leiter der Landes¬
stelle Württemberg des Neichsministeriums
für Volksairsklärung und Propaganda.
Friedrich Schmidt,  sein Stellvertreter Pg.
Mauer . Die Organisation der Feuerschutz¬
woche geht von der Landesstelle Württem¬
berg des Neichsministeriums für Dolksaus-
klärung und Propaganda aus , während die
Geschäftsführung die Gauamtsleitung der
NSV.. Abteilung Schadenverhütung. Pg.
Kirchdörfer übernommen hat . Außer den
bereits Genannten gehören dem Ausschliß

An die Frauen in der NS .̂ cauenschast,
in dem Deutschen Frauenwerk, dem Deut¬
schen Frauenabeitsdienst. in der Deutschen
Arbeitsfront und dem Reichsfrauenbund des
Deutschen Roten Kreuzes erläßt die Reichs¬
leiterin der NS .-Frauenschast, Frau Ger¬
trud Scholtz - Klink.  folgenden Aufruf:

Das deutsche Volk trauert um den Reichs¬
präsidenten von Hindenburg. Als sichtbares
Zeichen tragen wir während der 14tägigen
Trauerzeit eine kleine schwarze Schleise aus
der linken Seite des Kleides.

gez. Gertrud Scholtz - Klink.
*

an:
Ministerilrat Dr . Löffler vom Kult¬

ministerium; Branddirektor Bender von der
Feuerwehr Stuttgart ; Stadtbaumeister Klett.
Vorsitzender des Württ . Feuerwehrvcrban-
des. Ulm; Brandingenieur Hammerstein.
Feuerwehr Stuttgart ; Frau Zapp. NS .-
Frauenschast; N. Rottler , Gauamtsleitung
der DAF. Stuttgart ; F. von Spaun . Gau-
filmstelle Stuttgart : Landesbauernführer
Arnold. Stuttgart ; Professor Fischbeck als
Vertreter der SA .-Gruppe Südwest, Tübin¬
gen; Direktor Dr. Prinzing , Baugewerks¬
berufsgenossenschaft. Stuttgart ; Feuerlöfch-
inspektor Baurat Zimmermann . Stuttaart:

Reuschle, Reichssender Stuttgart ; Friß Sch!
ler. NS .-Arbensgau ; Dr . Reißer, General¬
direktor der württ . Feuerversicherung.

Die praktische Durchführung der Feuer¬
schutzwoche obliegt in der Hauptsache den
Feuerwehrverbänden in Zusammenarbeit
mit den in Len Ortsausschüssen vertretenen
Organisationen.
Zv-Myjkk eines NettehrsunWs

Stuttgart , 2. August.
Zn einem schweren Verkehrs-

Unfall  kam es in der vergangenen Nacht.
inorgenS kurz nach 12 Uhr. auf der Kreu-
lung Schwab- und Forststraße, woselbst ein
Motorradfahrer mit einem Personenkraft¬
vagen zusammenstieß. Der Kraftfah.
rer,  ein 21 Jahre alter Student , wurde in
schwerverletztem Zustand in das Katharinen-
yospital eingeliefert. Dort ist der junge
Mann wenige Stunden später seinen Ver¬
letzungen erlegen.  Untersuchung der
Schuldsrage ist eingeleitet.
GetviMtMrm ubrr dem Ssdenlee
Langenargen, 2. August. Am letzten Juli¬

tag gab es einen heftigen Gewitter¬
sturm.  Eines der landwärts steuernden
Fischerboote muhte insolge eines Motor¬
schadens von einem zweiten Boot ins
Schlepptau genommen werden. Eine Segel-
Iacht . die an der Landungsbrücke angelegt
hatte, riß los und strandete  später beim
Cafö Klett. Die Kursdampfer konnten die
Landestelle nicht anlaufen und verschiedene
kleinere Schiffe, wie das Lindauer Motor¬
boot „Silberhecht' und ein der Firma
Meichle-Mohr gehöriges Luftschiff mußten
ruhigeres Wasser aussuchen. _
Vrvüude samt Aussteuer verdramu
Balingen, 2. August. Dienstag nacht

brach in Tierin gen  in dem großen
Wohn- und Oekonomiegebäude der ledigen
Anna Eppler  Feuer auS. Große Gefahr
bestand für die Nachbargebäude. Das Haus
brannte bis auf den Grund nieder. Die In¬
haberin des Gebäudes wollte am Samstag
Hochzeit halten " "" " ""

Bciickm!»O Mstr
stürm ein! '

Schwere Unwetter in Frankreich H
Paris , 2. August. '

r-r? ^ legend des Galibier in den sranzö-
fischen Alpen wurde von einem Unwetter
heimgesucht, das einen mehrere Millionen
Franken betragenden Schaden anrichtete.
Besonders schwer wurde die Ortschaft Val-
loire  heimgesucht. Hier wurden 10 Ge-
bände vollkommen zerstört  und
drei Brücken fortgerissen. Zu den Berqunas-
arbeiten wurden Mannschaften eines 'in der
Nähe übenden Artillerieregiments hinzu¬
gezogen. Menschenleben scheinen nicht zu
beklagen zu sein. Stellenweise wurden alle
Verbindungen unterbrochen.

Mm gibt die Südsee-
Mandate Mt ab

Genf, 2. August.
In den Völkerbundskreisen wird eine Tokio-

I ter Meldung der Times, die hier offiziell noch
nicht bestätigt wird, besprochen, wonach der
Generalkonsul Japans in Genf wie alljähr¬
lich den Jahresbericht über die Verwaltung
der japanischen Mandate in der Südsee vor¬
gelegt und dabei Erklärungen abgegeben ha¬
ben soll. Der Generalkonsul soll gesagt ha¬
ben:

1. Japan werde seine Mandate nicht anf-
geben, auch wenn es vom Völkerbund dazu
aufgefordert werden sollte, nachdem sein
Austritt aus dem Völkerbund rechtskräftig
geworden sei; Japan habe diese Mandate
nicht vom Völkerbund, sondern auf Grund
des Artikels 22 des Versailler Vertrages von
den alliierten und assoziierten Mächten er¬
halten.

2. Japan werde diese Mandate im Geiste
des Völkerbundes verwalten.

3. Japan werde alljährlich auch als Nicht-
Mitglied dem Völkerbund über die Verwal¬
tung der Inseln berichten.

cies HLeLcAsse -tLieAS

Sonntag.5.August
6.15 Hafenkonzert
8.15 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetterbericht
8.25 Leibesübungen (Glucke»)
8.48 Bauer, hör znl
9.88 Evangeliiche Margenseier
8.45 Ku»t-Ha« s»n-Stu »de

10.15 Stunde »cs CborgciangS
18.45 Sunkfttllc
II .So Drei Stränfte(Schallplattenkonzert)
12.80 Mittagsk-nzert
12.58 O Täler »ei«, o HSHen!

IZchollpIattenkonzcrt)
14.88 tkaivcrlstnndc
15 80 An der groben Straß«
15.88 „Hel. «riiaft di- Gott. Ländle!'
16.85 Volkstümliches Unterhaltungs¬

konzert
17.88 Der Ring der Nibelungen
18.80 Bunte Untcrbaltuna

..Uns gcbt's immer sabclhalt"
22.88 „Vom Dag ter Garnison Ulm"
23.88 Leichtatblctlk-Länbcrkamps

Deutschlanb-Jtalis»
23.28 Nachtmusik nnb Tanz
24.88- 2.88 Nachtmusik

Mvniag. 6. August
5.45 Eb-r- l

Zeitangabe, Wetterbericht
5.58 Gymnastik >
6.15 Frühmnllk
6.48 Frühmeldunaen. Wetterbericht

6.55 Arübkonzert
7.25 Krühkonzert

LchrammeltrloVeck-Meler-
Jochner

8.18 Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.35 Funkstille
8.88—8.15 Arauensnnk

18.08 Nachrichten
18.18 Klaviermusik
18.48 V. Symphonie, 8 -Tnr.

von Schubert
11.88 Heitere Ballade»
11.25 WcrbnngSkonzert der Rcichsvoft
ll S5 Wetterbericht
12.88 Miltagskonzert »es Symphonie-

«nd Kurorcheftcrs Baden-Baden
13.88 Zeitangabe. Soardicnst
13.85 Nachrichten. Wetterbericht
13.28 Mniikaliicher Kramladen

(Schallplattenkonzerts
13.58 Zeitangabe. Nachrichten
14.88- 14.38 Lchaüvlattenkonjert
14.58 Frauen in der Musik
15.35 ..Heilige Heimat". Erzählung.
16.88 Aus dem Festspielhaus Bayreuth:

Dt« Walküre
In der 1 Pause ca. 17.18—18.88:
Beethoven
In der 2. Paule ca. 18.35—28.38:
Blasmusik aus alter und «euer
Zeit

21.48 Erlstnnug der Frlcdrlch-Lift-Aus
stellnns (Schallplatte«)

22.28 Zellanaadc. Nachrichten

22.35 Dn mnbt willen. . .
22.45 Ocrtliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
23.88 Tanrmnkik

der Kapelle Waldemann-Gictmann
24.88—1.88 Nachtmusik

Dienstag. 7.August
5.35 Banernsunk
5.45 Choral

Zeitangabe. Wetterbericht
5.58 GymnastikI
8.15 Frübmnllk
6.48 Frilbmcldungen. Wetterbericht
6.55 Frllbkonzcrt
8.18 Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.35 Funkstille

18.88 Nachrichten
10.18 Sommerliche Welse«
18.38 Luftiges a«S dem Soldatenleb«»

(Lieder)
18.58 Schallvlattenkonzert
11.25 Werbnngskonzcrtder RelchSvost
11.55 Wetterbericht
12.88 Mittagskonzert
13.88 Zeitangabe. Saarbienst
13.85 Nachrichten. Wetterbericht
13.28 „Feuersnot" — „Salome"

aus Opern von R. Strauß
18.58 Zeitangabe. Nachrichten
14.80—14.38 Hexenmeister ans den Taste»

(Schallplattenkonzert)

14.48 „Mnstk für Violoncello und
Klavier"

15.88 Lieder von Jnlins Weisman«
15.30 Blnmenftunde
16.80 Alls Sem Festspielhaus Bayreuth:

Siegfried von Richard Wagner
In der 1. Pause ca. 17.88—18.38:
Mnstk anS bcuischca Tiiler« und
Berge»
In der 2. Pause ca. 18.68—21.88:
Kammermusik

22.28 Zeitangabe, Nachrichten
22.35 Du mußt willen. . .
22.45 Oertliche Nachrichten, Wetter- und

Sportbericht
23.08 Konzert der American Legion

Band
8.38—1.08 Nachtmusik

Mittwo». 8. August
5.88 Banernsunk
5.45 Choral

Zeitangabe. Wetterbericht
5.58 Gymuastlk 1
6.15 Nriiftmustk
6.48 Frühmeldungen, Wetterbericht
6.55 Frübkonzert
7.25 Krühkonzert
8.18 Wetterbericht
8.15 Gymnastik H
8.35 Funkstille
9.45 „Richtlinien für ble künstlich« Er

«ährnng des Säuglings"
^d.vo Nachrichten

18.18 Cembalomnstk
10.40 Fraucnftunöe
11.85 Musik deutscher HoSromantiker
11.25 Werbnnaskonzertder Rcichsvoft
11.55 Wetterbericht
12.88 MittagSkonzert
13.80 Zeitangabe. Saarbicnst
13.85 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Was wir leiten höre«
13.58 Zeitangabe. Nachrichten
14.80—14.30 Spatz mutz sei',:
15.88 Bunte Eaugesfolge
15.2» „Junge Dichtung"
15.48 Lieder
16.80 Bunter Nachmittag
17.38 „Was im Hochsommeri« Garten

bekämpft werden mntz."
17.58 Heinrich SchlnsmrS fingt!

(Schallplattcn)
18.88 Httlerlngcnd-Fnuk
18.25 Dtchtcrftnnd«
18.45 „Regenbogen". Eine knnte Stun -e
19.45 Wetterbericht. Banernsunk
28.08 Nachrichtendienst
28.18 Unsere Saar
28.35 Stunde der tnngen Nation
21.80 Tanzmnstk
21.38 „Der Neckar"
22.28 Zeitangabe. Nachrichten
22.35 D« mnbt willen . , .
22.45 Wetter- »nd Sportbericht
23.88 Tanzmusik
24.08—1.88 Nachtmusik

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

Der Gebciudebrandschaden 1934
ist nuf1. Angust 1934 zur Zahlung fällig. Die mit der Zahlung noch
tmR Ickfiand befindlichen Schuldner werden an die alsbaldige Zahlung
erinnert und daran hingewiesen, daß die Brandversicherungshaupt-
kchse in Stuttgart auf rascheste Lieferung der Umlagcbeiräge drängt.

Den2. August 1934.
Stadtpslege.

Forstamt Hofstett
Vergebung von Bauarbeiten

Für den Bau einer 7,30X 4,10X 2,00m großen Gerätehiitte im
Forslbezirk find die

Grab-, Maurer-. Miner- und Schreinerarbeiten
aus Grund der Verdingungsordnungfür Lauleistungen zu vergeben.
Die Vergebungsunterlagen und Pläne liegen abS. August 1S34 beim
Forstaint zur Slnflchlnnhme auf.

Angebote sind in verschlossenein, mit entsprechenderAufschrift
versehenem Umschlag bis spätestens Samstag , den 11. Aug. 1934,
12 Uhr, einzureichen.

Versteigerung.
Ani Samstag, den 4. August versteigere ich von vormittag«

V-IO Uhr ab in Calw, Salzgafse8 (Ealzkasten) gegen Barzahlung:
2 Bettladen mit Rost, 3Nachttische, 1 eiserne Bettlade mit Rost.
1 Tlsch, 2 kleine Tische, 4 Stühle sowie allgemeinen Hausrat.

R . Haußer.

Bestellen Sie die SWmmüi-WW!

Sssucfisn 8!s In Lslw  Ms
^Valälnorn - Qastslättv!

^rslklassigs Xllefis / btaturrsins Wsins
lm ^ ussabank:  blUnefinsr7fiomssbrSu
oinksIaoksr-fiOSrrsn b>s »-Urt>p
ürvösrs unck kisinsrs küums tllr Vsrsins
unct GsssiisLiiÄstsn. lnfiabsr: ?.

I llr.meil.Leiilesei iiomSoolltiMcüer ürrt
kür Nonsl kususl verreist.

8ct »5ne kixur?
diurckurcl » Oorsslellies

Uliktkormer Lüstenkattsr
vor»
>v.Mtisckels,Laästr.

Zahresllinserenz
Sonntag, 5. Aug.,nachm.'/̂ Uhr

im Bereinshaus Laliv.
Hiezu ladet herzlich ein

die altpietistifch« Gemeinschaft
Calw.

Verloren wurde eine
Trommelpfeife

am letzten Montag von Calw nach
Liebenzell.

Abzuqeben bei A. Schnanssrr,
Bad Liebenzell.

Setze meinen 14 Monate alten

Zucht-
Farren

(Gelbscheck) dem Verkauf aus.
Abstammungsnachweis sowie jede
Garantie vorhanden.

Christian Lechler, Schäfer.
Münklingen OA. Leonbeeg.

Jajkiikiea drml Sewimi

Mi».
HaWaiien-Berei»Mw

Der Vortrag  von heute
abend findet nicht statt.

Zulkerwarensabrill in Würt¬
temberg sucht

für den württembergischenund
badischen SchwarzwalderWiiWe»Mittler
der in den einschlägigen Geschäften
gut eingesührt ist, gegen gute Pro¬
vision. Es wollen sich nur Herren
melden, die mit dem Artikel ver¬
traut sind, und einen guten Umsatz
garantieren können.

Angebote erbitte unterM.3 .177
an die Gesch.-St. ds. Bl.

Hirsau ^ , ,
Wegen Ausgabe der Mosterei

habe ich zu verkaufen:
1eiserne Spindelpresse

und4 Ztr. fassend, unter2 die
Wahl - ,8Sürstanden. einige Zuber

und Mirichler
ferneriBrennholzsöge

mit eisernem Gestell
i Rolladen

Wir empfehlen
Krakauer>/.Mv. -.18
Plochwurft-/.Pfd.-.3V
Salami '/.Pfr>.-.38
Lervelat -/.Psd-.LS
Lchsenmaulsalat

Dos« - . 38

Fettheringe in Tomaten
Dose- . 38 und- . 35

Auswahlkiise
4 Portionen- . 28

Für beiße Tage:

„M . -.80
Uso KI.FI. - 2S

Hinlbeer-Syrup
F >. 1 - 30

'/,F >- KI
Zitranensast ohne Zucker

'/. Fl . -.65 >/2 FI. -.40
Saftige Zitronen
j und 3°/»Rabatt! ^
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